Arbeitsplan von .................................................................................. zum Thema 

„ARBEITEN IN ÖSTERREICH“
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Viel Spaß! Vergiss die Spielregeln nicht!

1) Berufe im Wandel

Vieles, wovon eure Großeltern in ihrer Jugend noch träumten, gehört zu unserem Alltag. Wenn sich Wissenschaft und Technik im selben Tempo weiterentwickeln, wird auch das bald zum „alten Eisen“ gehören, was heute neu ist. Die Folge ist: viele Berufe ändern sich, neue Berufe entstehen und manche Berufe sterben aus.

Beantworte nun folgende Fragen (schriftlich in der Mappe/im Heft):

1) Was, glaubst du, sind Berufe, die es früher nicht gegeben hat? Warum gab es die zu Zeiten deiner Großeltern nicht?

2) Frage deine Eltern bzw. Großeltern, ob sie Berufe kennen, die es heute kaum noch gibt oder sogar schon ausgestorben sind.

3) Welche Berufe gibt es immer noch, aber mit veränderten Aufgaben-bereichen? Welche Berufe haben sich gewandelt?

4) Wähle eine Bildsequenz von der Rückseite und beschreibe, was sich speziell in diesem Beruf geändert hat (Arbeitszeiten, Hilfsmittel, Bezahlung, Tätigkeiten etc.)

[image: image14.wmf]In den letzten Jahrzehnten haben die neuen Technologien große Bedeutung gewonnen. Sie sind durch die Mikroelektronik möglich geworden. Es gibt kaum einen Bereich im Haushalt und in der Arbeitswelt, wo die winzigen elektronischen Bauteile nicht angewendet werden können. Sie sind in Computern, in Industrierobotern und in vielen Geräten des privaten Bedarfs eingebaut.
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2) So viele Jobs!

In den österreichischen Tageszeitungen finden sich oft seitenweise Stellenangebote und –gesuche. Wir wollen uns die Stellenangebote näher anschauen. Dazu wird es nötig sein, dass du eine Tageszeitung mitnimmst (sie kann ruhig schon älter sein!)

1) Klebe mindestens zehn Stellenanzeigen in deine Mappe, triff aber folgende Unterscheidung:

· Angebote, die eine höhere Qualifikation als Voraussetzung haben
· Angebote, die kaum eine Qualifikation voraussetzen

· Angebote, bei denen ein Verdienst (Lohn/Gehalt) angegeben ist

2) Schreibe weiters mindestens zehn Eigenschaften zusammen, die in vielen Stellenangeboten gefordert werden. 
ACHTUNG: Eigenschaften beziehen sich NICHT auf die Ausbildung (z.B. Matura, abgeleisteter Zivildienst,…)
Eine andere Möglichkeit zu einer Arbeit zu kommen ist über das Arbeitsmarktservice (AMS). 
Es erfüllt die Funktionen eines öffentlich-rechtlichen Arbeitsamts und vermittelt Arbeitskräfte auf offene Stellen und unterstützt die Eigeninitiative von Arbeitslosen und Unternehmen als Arbeitgeber durch Beratung, Information, Qualifizierung und finanzielle Förderung.

3) Berufslexikon
Auf der Website www.berufslexikon.at findest du umfangreiche Informationen zu rund 1600 (!) verschiedenen Berufen und deren Ausbildungswege.
Schau dir die Berufe durch und schreibe zehn auf, die für Dich in Frage kommen würden bzw. die dich interessieren. Schreibe dazu auch den Ausbildungsweg auf.

Kennst du wen, der/die diese Berufe hat? Frage nach und mache dich schlau!



4) Oder doch eine Lehre?

Zurzeit gibt es in Österreich ca. 260 verschiedene Lehrberufe und ständig kommen neue dazu! Dafür sind auch manche im Auslaufen begriffen. Trotz eines so großen Angebotes gibt es traditionelle Lehrberufe für Mädchen und Burschen. Es ist heute aber nicht leicht eine Lehrstelle zu finden, da viele Betriebe aus Kostengründen keine Lehrlinge mehr ausbilden wollen.

Versuche nun in deiner Mappe /deinem Heft – nach Buschen und Mädchen getrennt – eine Reihung (jeweils von 1 bis 5) der am häufigsten gewählten Lehrberufe in Österreich. Die Lösung kannst du dir bei deiner Lehrerin / deinem Lehrer holen. 

Zur Wahl stehen folgende – manche kommen sowohl bei den Mädchen als auch bei den Burschen vor:

· Restaurantfachfrau (Kellnerin)
· Köchin
· Friseurin
· Installationstechniker 

· Einzelhandelskauffrau/-mann (= Verkäuferin/Verkäufer), 

· Kraftfahrzeugtechniker 

· Bürokauffrau (=Sekretärin) 

· Elektroinstallationstechniker

· Maschinenbautechniker
Versuche jetzt noch mit Hilfe deines GWK-Buches oder des Internets folgende Fragen zu beantworten und schreibe die Antworten nieder:

1) Was versteht man unter dem dualen Ausbildungssystem der Lehrlinge?

2) Was ist die Lehrlingsentschädigung? 

3) Was ist ein Geselle?

4) Was ist ein Meister?
	LÖSUNG zu 4)

Die häufigsten Lehrberufe in ÖSTERREICH am 31.12.2009
	
	
	

	
	
	
	
	bei
	
	
	
	
	
	

	
	Mädchen
	
	
	
	
	Burschen
	
	
	
	
	

	 
	Lehrberuf
	Anzahl
	Anteil an den weiblichen Lehrlingen insgesamt 
in %
	
	 
	Lehrberuf
	Anzahl
	Anteil an den männlichen Lehrlingen insgesamt in %
	
	
	

	1.
	Einzelhandel (=Verkäuferin) 
	10.900
	   24,3
	 
	1.
	Kraftfahrzeugtechnik 
	 7.959
	    9,2
	
	
	

	2.
	Bürokauffrau
	 5.474
	   12,2
	 
	2.
	Installations- und Gebäudetechnik 
	 5.136
	    5,9
	
	
	

	3.
	Friseurin und Perückenmacherin (Stylistin)
	 5.218
	   11,6
	 
	3.
	Elektroinstallationstechnik
	 4.699
	    5,4
	
	
	

	4.
	Restaurantfachfrau (=Kellnerin)
	 2.094
	    4,7
	 
	4.
	Maschinenbautechnik
	 4.520
	    5,2
	
	
	

	5.
	Köchin
	 1.844
	    4,1
	 
	5.
	Einzelhandel (=Verkäufer)
	 4.501
	    5,2
	
	
	


5) Der Arbeitsmarkt – ein Laufdiktat
Schreibe den Text in deine Mappe / dein Heft, lasse aber die Mappe / das Heft auf deinem Platz liegen und versuch dir immer möglichst viel zu merken. Lauf zu deinem Platz zurück und schreibe das, was du dir gemerkt hast, auf. Laufe so oft, bis du den vollständigen Text in der Mappe / im Heft stehen hast. Erst dann darfst du deinen Text mit dem Original vergleichen! 

Ein Markt besteht immer dort, wo Angebot und Nachfrage aufeinander treffen. Der Arbeitsmarkt ist ein besonderer Markt. Dort bieten die Arbeitskräfte sich selbst an. Sie suchen bezahlte Arbeit. Wird ihre Arbeitskraft nachgefragt, bildet sich ein Preis. Der Preis für unselbständige Arbeit heißt Lohn (für Arbeiter/innen) oder Gehalt (für Angestellte). Daneben gibt es noch andere Entgeltformen, etwa Honorare für Ärzte oder Anwälte oder Gagen für Künstler.

Wenn viele Arbeitskräfte arbeiten wollen, jedoch nur wenige Arbeitsplätze vorhanden sind, entsteht Arbeitslosigkeit. Das Arbeitsmarktservice (AMS) hat die Aufgabe, Arbeitsplätze an Arbeitssuchende zu vermitteln. Die Höhe der Arbeitslosigkeit wird mit der Arbeitslosenrate gemessen. Die derzeitige Arbeitslosenrate in Österreich beträgt ….%.(1) 
Man unterscheidet mehrere Arten von Arbeitslosigkeit: die saisonale Arbeitslosigkeit kommt von der Unmöglichkeit, bestimmte Tätigkeiten zu bestimmten Zeiten durchzuführen (z.B. Bauarbeiten im Winter), kon-junkturelle Arbeitslosigkeit bezeichnet den Anstieg der Arbeitslosenrate in Zeiten eines wirtschaftlichen Rückgangs und als strukturell wird jene Arbeitslosigkeit bezeichnet, die bedeutet, dass zwar immer mehr produziert wird, aber aufgrund moderner Technik immer weniger Menschen dafür benötigt werden.

(1) Eine Zusatzaufgabe für besonders helle Köpfe: Versuche die derzeitige Arbeitslosenrate Österreichs herauszufinden und setze sie in den Text ein!

6) Frauen im Arbeitsleben

Frauen im Arbeitsleben – ein Thema das heute aktueller denn je ist! Einerseits liest oder hört man von Frauen, die Karriere machen, andererseits schaut die Situation für viele Frauen sehr trist aus: schlechtere Ausbildung, schlechtere Jobs, schlechtere Bezahlung...

Zu dieser Thematik gibt es ein eigenes Infoblatt. Interpretiere die Grafiken und schreibe das Wichtigste nieder! Welche Probleme tauchen für Frauen am Arbeitsmarkt auf?

Wie stehst du zu folgenden Aussagen? Wähle eine aus und diskutiere mit Mitschüler/innen darüber. Zu welchem Ergebnis seid ihr gekommen?

„Eine Frau sollte sich genau überlegen, ob sie in einem Beruf tätig sein will. Schließlich hat sie den Haushalt zu versorgen; und beides kann zuviel sein.“
„Immer mehr Frauen schaffen es, Kind und Karriere unter einen Hut zu bringen, aber bleibt nicht doch irgendetwas auf der Strecke?“

„Da die Männer die Familie ernähren, sollen sie auch mehr verdienen als die Frauen.“
„Eine Frau als Chefin! Das kann ich mir nicht vorstellen.“
„Von der Technik verstehen die Mädchen nichts. Dafür gibt es genügend Beispiele.“
„Frauen haben oft viel bessere Fähigkeiten als Männer, mit heiklen Fragen fertig zu werden.“
„Es ist richtig, dass nur die Männer die verantwortungsvollen Posten bekommen. Frauen fallen ja durch Schwangerschaft aus und das schadet dem Betrieb.“
„Männer eigenen sich weniger für die Arbeit im Haushalt und für die Kindererziehung.“
INFOBLATT – Frauen in Lehre, Studium und Beruf




Förderpläne streben eine Frauenquote von 40 Prozent im Wissenschaftsbetrieb an. Dieses Ziel ist fast erreicht. Doch leitende Positionen werden immer noch von Männern dominiert, zeigt eine Untersuchung. Frauenförderung in der Wissenschaft ist seit fünf Jahren in Österreich gesetzlich verankert. Aber was hat sich tatsächlich seither getan? An der Akademie der Wissenschaften wurden nun Gender-Forschungsergebnisse von den 22 Universitäten in Österreich präsentiert. 
Ziel der Frauenförderungspläne ist eine Frauenquote von 40 Prozent in allen Verwendungs- und Funktionsgruppen. Je weiter oben in der Karriereleiter, desto weiter ist man von dieser Quote aber entfernt. 16 Prozent ist der Anteil der ordentlichen Professorinnen an Österreichs Universitäten. 37 Prozent der Frauenanteil des anderen wissenschaftlichen Personals. 

Die Frauenförderpläne haben bisher unterschiedlich gegriffen. Den höchsten Frauenanteil haben die Kunstuniversitäten und die Wiener Universität für Veterinärmedizin, den geringsten die technischen Universitäten.
(Quelle: http://sciencev1.orf.at/science/news/150026) 

7) Und noch einmal Lehrberufe....

Bei dieser Station nimm dir das Rätsel und versuche so viele Lehrberufe wie möglich zu finden – insgesamt sind es 20! Der Einfachheit halber sind sie immer nur in der männlichen Form angegeben – es gibt all diese Lehrangebote natürlich auch für Mädchen!
Wenn du einen Lehrberuf nicht kennst, dann schaue unter www.berufslexikon.at nach.
N E R I R U R T C U S O X M L R R R N B 

H N E A H E U O H H K A E P E O E R N U 

A B A W U T K R T Q D D G G C R H E A E 

O X Q M D C M I Z I I J E I H G C K M C 

F P P A F A H C N E D L X A P E A C F H 

T P M F C U B F N O F N F D T L M E U S 

N U G H L S A F A P R T O S L B H A A E 

F P E X N A A K R N F T I K H A U B K N 

P R T W Y C S E N A G G A B I U H P S M 

O S A X H Z I T R E O K X H H E C N N A 

K O S M E T I K E R I U E R C R S T O C 

F Y A X D X S P D R A L X H M E D N I H 

Z N R Q G F P B G J E M I P R D M G T E 

N M G Q U V B U I X K R B B X E J O I R 

F R E R E T S L O P W P X M O O R I D T 

B R E K I N H C E T N H A Z N M P O E D 

E B C U K O P R R H W R S F J Q M K P P 

Z V F I T N E S S B E T R E U E R I S F 

M A U R E R H A N R O M P L O R O J X R 

Q V K W M M E O P B C C J P D F J S M J 

8) Der Weg ins Berufsleben

Es gibt viel verschiedene Möglichkeiten ins Berufsleben einzusteigen. Frag einmal deine Eltern, Freund/innen, Bekannten, Lehrer/innen,... welche Berufslaufbahn sie hinter sich haben!

Wenn du das Puzzle zusammengesetzt hast, ergibt es die verschiedenen schulischen Ausbildungsmöglichkeiten. Wenn du das fertige Puzzle (das du allein gemacht hast!!!!!) deiner Lehrerin 7 deinem Lehrer zeigst, bekommst du das Handout dazu, das du in deine Mappe heften / in dein Heft kleben kannst.







Und welchen Berufsweg wirst du einmal einschlagen?

Elisabeth Tipp, Berufsberaterin:
„Ganz allgemein muss man sagen, dass in Zukunft nur gut ausgebildete Menschen gut bezahlte Jobs bekommen werden. Wichtig dabei ist, dass man sich auf lebenslanges Lernen (lifelong learning) einstellt. Es wird oft notwendig sein, mit neuen Arbeits-bedingungen zurecht zu kommen und Neues zu lernen. Der Grund dafür ist die rasante Veränderung des Arbeitslebens durch Mikroelektronik und andere neue Technologien.  Einen Beruf zu erlernen und diesen dann auch bis zur Pensionierung auszuüben, wird wahrscheinlich immer seltener der Fall sein. Eine gute Grundausbildung, die Schlüsselqualifikationen und die Bereitschaft, etwas Neues zu lernen – das sind die Anforderungen der Zukunft.“

Anmerkung: folieren und zerschneiden fürs Puzzle!
AHS – Allgemeinbildende Höhere Schule (Matura)

BHS – Berufsbildende Höhere Schule (Matura)

BMS – Berufsbildende Mittlere Schule

HTL – Höhere Technische Lehranstalt

HAK- Handelsakademie

HBLA – Höhere Bundslehranstalt (versch. Zweige)

daneben gibt es auch noch Lehranstalten für Kinder-

pädagogik (BAKIP) und für Sozialberufe (BISOP)

9) Interessensvertretungen
Lies dir zuerst die Information über Interessensvertretungen auf dieser Seite (oder in deinem GWK-Buch) genau durch und gestalte dann ein Rätsel für deine Mitschüler/innen über dieses Thema.
Interessensvertretungen sind freiwillige oder gesetzliche Zusammen-schlüsse, die die Interessen ihrer jeweiligen Mitglieder vertreten. Man unterscheidet hier auch zwischen Arbeitgeber-Vertretungen und Arbeitnehmer-Vertretungen.
	Arbeitnehmer
	Arbeitgeber

	gesetzliche Vertretungen

	Bundesarbeitskammer (AK)
	Wirtschaftskammer Österreich (WKO)

	
	Kammer für Land- und Forstwirtschaft (LWK)

	freiwillige Vertretungen

	österreichischer Gewerkschaftsbund (ÖGB)
	Vereinigung österreichischer Industrieller (IV)


Diese freiwillige Zusammenarbeit dieser Organisationen untereinander und mit der Regierung bezeichnet man als Sozialpartnerschaft, die ganz typisch für Österreich ist. Eine besondere Aufgabe der Sozialpartnerschaft ist die Zuständigkeit für die Entwicklung von Preisen und Löhnen, die sogenannten Lohnverhandlungen. Dazu gehören auch die Verhandlungen über den Kollektivvertrag. Darin werden festgelegt:
· Mindestlöhne und Mindestgehälter für eine bestimmte Berufsgruppe

· Arbeitszeit (wöchentlich, Urlaub,…)

· Kündigungsbedingungen

· Arbeitsbedingungen

· und vieles mehr

Nicht immer haben alle Mitglieder dieselben Interessen: Arbeitnehmer wollen z.B. einen höheren Lohn, was aber Arbeitgeber meistens nicht freut.

10) Ich und mein zukünftiger Beruf

Nimm dir ein Arbeitsblatt, das du nachher in deine Mappe heftest / in dein Heft klebst, und bearbeite die Arbeitsaufgaben.

Was wünsche ich mir von meinem Beruf? 

Was du für besonders wichtig hältst, bewerte mit 12 Punkten und dann mit abnehmender Punktezahl. Verstanden? 

	Kontakt mit Menschen
	

	selbständiges Arbeiten
	

	saubere Arbeit
	

	genügend Zeit für Haushalt und Kinder
	

	viel Freizeit
	

	Sicherheit am Arbeitsplatz
	

	keine Gefahr einer Kündigung
	

	Ansehen bei anderen
	

	guter Verdienst
	

	Einsatz meiner Fähigkeiten
	

	gute Aufstiegsmöglichkeiten
	

	vielseitiges Beschäftigungsfeld
	


Die Berufswahl ist eine der wichtigsten Entscheidungen im Leben eines jungen Menschen. Viele wichtige Fragen sind dabei zu beantworten:

· Welche Berufe interessieren mich?

· Für welche Berufe bin ich begabt?

· Welche Ausbildung brauche ich für meinen „Traumberuf“?

· Werde ich in diesem Beruf später einen Arbeitsplatz finden?

· Ist vielleicht ein anderer Beruf geeigneter als mein „Traumberuf“?

· Sitze ich für meinen „Traumberuf“ im richtigen Schulzweig?

Besprich deine Berufswünsche mit deinen Klassenkamerad/innen!

Ich und meine zukünftiger Beruf -Arbeitsblatt

Was wünsche ich mir von meinem Beruf? 

Was du für besonders wichtig hältst, bewerte mit 12 Punkten und dann mit abnehmender Punktezahl. Verstanden? 

	Kontakt mit Menschen
	

	selbständiges Arbeiten
	

	saubere Arbeit
	

	genügend Zeit für Haushalt und Kinder
	

	viel Freizeit
	

	Sicherheit am Arbeitsplatz
	

	keine Gefahr einer Kündigung
	

	Ansehen bei anderen
	

	guter Verdienst
	

	Einsatz meiner Fähigkeiten
	

	gute Aufstiegsmöglichkeiten
	

	vielseitiges Beschäftigungsfeld
	


Überlege dir auch Antworten auf diese Fragen...

· Welche Berufe interessieren mich grundsätzlich?
· Für welche Berufe bin ich begabt?
· Welche Ausbildung brauche ich für meinen „Traumberuf“?
· Werde ich in diesem Beruf später einen Arbeitsplatz finden?

· Ist vielleicht ein anderer Beruf geeigneter als mein „Traumberuf“?

· Sitze ich für meinen „Traumberuf“ im richtigen Schulzweig?

11) Was bin ich?
Ein Ratespiel:

Ein Schüler / eine Schülerin sucht sich einen Beruf aus – die Website www.berufskompass.at kann dabei helfen. Die anderen müssen durch Entscheidungsfragen (Antwort ja oder nein) seine / ihre Tätigkeit herausfinden. Es darf aber nicht direkt nach dem Beruf gefragt werden! Wer den Beruf errät, kommt als nächster dran!


SCHLÜSSELQUALIFIKATIONEN

2) So viele Jobs!





Die Stellenanzeigen einer Tageszeitung zu lesen kann interessant sein...





((/***








Berufe im Wandel





Viel hat sich geändert und das sollst du jetzt herausfinden





(/***











4) Oder doch eine Lehre?





Es gibt ja so viele ver-schiedene Lehrberufe!





((/***





5) Der Arbeitsmarkt





Bei diesem Laufdiktat erfährst du wichtige Dinge über den Arbeits-markt





(/***





3) Berufslexikon





Auf einer Website findest du Informationen zu rund 1600 (!) berufen. Mache dich schlau!





(/***





7) Und noch einmal Lehrberufe...





.....aber diesmal ein Rätsel zur Auflockerung





((/*








6) Frauen im Arbeitsleben





Auch wenn man es nicht für möglich hält, auch heute noch werden Frauen schlechter bezahlt. Dem kannst du auf den Grund gehen!





((/***





8) Der Weg ins Berufsleben





Ein Puzzle ergibt die Lösung





(/***





9) Interessensvertretungen





Finde etwas über die Interessen von Arbeitgeber und Arbeitnehmer heraus





((/***





Der durchschnittliche Bruttostunden-verdienst betrug 2006 europaweit für Frauen auf 11,92 Euro, für Männer 14,62 Euro. (Diese Werte werden nur alle vier Jahre erhoben, dazwischen, also auch für 2007, wird mit Schätzwerten gerechnet, Anm.) In Österreich waren es 10,99 Euro für weibliche und 14,74 Euro für männliche Bedienstete.








10) Ich und mein zukünftiger Beruf





Was wird wohl aus mir?





((/***











11) Was bin ich?





Ein heiteres Lehr-berufe-Raten





(((/*





Hauptschule





Fachhochschule





AHS - Oberstufe





Kolleg





berufsbildende höhere und mittlere Schule (BMHS)





Universität und Kunsthochschule





Polytechnischer Lehrgang





Volksschule





Berufsschule





Schau dir auch immer wieder das Plakat mit den so genannten Schlüssel-qualifikationen an, das in der Klasse hängt!





persönliches Auftreten





frei sprechen können


gutes Benehmen haben


Arbeitsergebnisse anderen präsentieren können








Lern- und Arbeitstechniken





sich selbstständig die Arbeit einteilen können


Informationen beschaffen





gute EDV-Kenntnisse 


(Office-Programme)





Organisation





zielstrebig arbeiten


planen und organisieren


Probleme erkennen und lösen können


Ergebnisse beurteilen können





Fremdsprachen





eine Fremdsprache fließend sprechen und gut schreiben können


eine (oder mehrere) weitere Fremdsprache(n) teilweise beherrschen





Kommunikation





bereit sein, im Team zu arbeiten


mit Kritik umgehen können








